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Kundenbezogene Interaktionen dokumentieren 

 

Ein wichtiger Beratungsschwerpunkt in der Apotheke ist das Prüfen und 
Einschätzen von Interaktionen zwischen den verordneten Arzneimitteln. Wenn Sie 
das kundenbezogene Interaktionsrisiko mit dem Arzt und dem Patienten abgeklärt haben, 
können Sie für zukünftige Verkaufsvorgänge die Interaktionswarnung deaktivieren. Bei einem 
erneuten Abverkauf blinkt diese nun grün. Sie legen dazu eine Dokumentation mit Begründung und 
ggf. dem Ablaufdatum dieser Sperrfrist (beispielsweise bei einer temporären Erkrankung) an. 
 
 
Öffnen Sie in einem kundenbezogenen Verkaufsvorgang eine Interaktionsmeldung. 
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Markieren Sie die entsprechende Interaktion und wählen Sie die Funktion F5 Doku bearbeiten.  
 

 
 
Das Fenster Dokumentation der Interaktion anlegen öffnet sich.  
Tragen Sie nun eine Begründung ein. Wenn Sie die Interaktionswarnung nur für bestimmte Zeit 
deaktivieren wollen, tragen Sie ein Ablaufdatum ein. Übernehmen Sie Ihre Eingabe mit F12 OK.  
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Damit haben Sie die Interaktionswarnung für diese Interaktion deaktiviert. Sie wird zukünftig in 
einem Verkaufsvorgang mit diesem Kunden und diesen Wirkstoffen grün blinkend angezeigt. 
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In den Kontaktdetails des Kunden ist unter Risikomanagement die Dokumentation der Interaktion 
ebenfalls nachzuvollziehen. 
Auch hier haben Sie die Möglichkeit, die Doku mit F7 zu bearbeiten. 
 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 


